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‚meneberger being sworn, depose und 


Ê | 
Eidesstattliche Versicherung | | INN 


Nachdem mir bekanntgegeben ist, dass die nachstehende eidesstattliche 
Versicherung zur Vorlage vor dem Internationalen Militaergericht in Nuernberg 
bestimmt ist, und nachdem ich darauf hingewiesen bin, dass die schuldhafte fal- 
sche Angabe einer eidesstattlichen Versicherung Straffolgen nach sich zieh er- 
klaere ich hiermit an Eidesstatt folgendes; 

Zur Person, 
Ich heisse Karl Schoeneber ge r, geboren am 12.6.1894 zu 
Diez/Lahn, wohnhaft in Reininghausen bei Gummersbach Bezirk Koeln, zehoerte 
1.1.1932 der NSDAP an und war Mitglied der DAF, NSV und des NSBDT, zuletzt 
Kreisamtsleiter im Amt fuer Technik Landkreis Koeln, 
Zur Sache 

Nachstehende Erklaerungen beziehen sich auf Feststellungen fuer die Zeit 
von Oktober 1932 bis April 1945,in welcher ich wie folgt als Folitischer Leiter 
taetizg war. 

Landkreis Koeln, 
Oktober 1932 bis Oktober 1933 Zellenleiter, 
Oktober 1933 bis Juli 1934 Kom. Ortggruppenleiter, 
Juli 1934 bis April 1945 Kreisamtsleiter Ant fuer Technik 
Kreis Euskirchen. 
1942 - 1944 Vertreter des Blöckleiters, 
auwaltung der DAF, Koeln-AAchen, 
als Fachingenieur und Berufsreferent der Abteilung "Berufserziehung und Be- 


triebsfuehrung!! von 1935-1945, 


Stellung und Aufgaben des Block- = und Zellenleiters. 


Der Blockleiter (zum Stabe des Ortsgruppe gehoerend) wurde 1934 eingesetzt, 
Disziplinaer dem Ortsgruppenleiter, sachlich dem Vorgeordneten Zellenleiter 
Die Kennzeichnung "Hoheitstraeger" fuer den Block und Zellenleiter 
ist mir nicht bekannt geworden. Der Block umfasste 15-21 Parteigenossen, die 
Zelle ca 3-5 Blocks. Die Aufgabe des Blockleiters lag in der Betreumg der 


Parteigenossen und im weiteren Sinne auch der Volksrenossen. Er sollte Sachwal- 


ter und Ratgeber sein, Ferner uebermittelte er Rundschreiben, Binladmee 


` 


Parteischrifttum und im Kriece u.a. die Zustellung der Lebenmittelkarten, Ihm 





Im 


Ihn oblag die Einziehung der Parteibeitraege, welche er an den Zellenleiter 


Der Zellenleiter hatte in der Zusammenfassung der Blocks als Zelle eine mehr 


geschaeftsmaessi se als personelle Aufgabe. Er fuehrte eine Miteliederkartei 
Einziehung der Beitraege. Eine eigene politische Versamlung staetigkeit 
und Zelle gab es nicht, Lediglich in den letzten 
enabende fuer die Perteigenossen durchgefuehrt, 

Z.B. Luftschutz, Ernaehrungs- un: etreunngsfragen behandelt wurden. 

Der Blockleiter fuehrte keine Persänenkartei. Der Zellenleiter nur die Kar- 
tei zum Einholen der Beitraege. Eine Personenkartei fuer alle Einwome 
die Ortsgruppe. Stimmungsberichte wurden vom Block- wa Zellenleiter 
dert. Die Ausfertigung sogen. Politischer Fuehrungszeugnisse und sonstiger Poli- 
tischer Beurteilungen waren beiden strengstens unter sagt, 

Wie jeder guter Staatsbuerger (auch in anderen Laendern) war 
Z ellenleiter sittlich verpflichtet, Handlungen, welche gegen die 
Staates gerichtet waren zu melden. Es ist mir waehrend meiner poli 
keit nicht bekannt zeworden, dass Anweisungen zur Bespitzelung von Personen en 
Block und Z ellenleiter ergangen sind. 

Das mir vorgelegte Rundschreiben Nr. 01/39 des Gauorzani sationsantes Gau 
Koeln-Aachen vom 31.1.1941 wird mir erst Jetzt bekannt. Ich erinnere mic 

meiner Kreisleitung etwa Maerz-April 
bezeichnete oder ein dem Sinne nach aehnliches Rundschreiben behandelt wurde, 
war dort ueblich, dass Run hreiben von grundsaetzlicher Bedeutung mit den 
gruppenleitern besprochen wurde. 
Zu dem Rundschreiben fuehrte der Kreisleiter dem Sinne nach folgendes aus; 
Die sich mehr und mehr verstaerkenden Luftangriffe bedingten die Durchfueh- 

rung vorsorgender Massnahmen. Diese dienten vor allem der Betrewune der 
und da besonders der Hilfe der Betroffenen, Ein technisches Hilf smi 
besonders zur Feststellung der Vermissten ist eine richtig gefuehrte und staendi 
ergaenzte Haushaltskartei, Diese werde auch deshalb erforderlich, 
haltskarteien der Gemeinden bezw. der Polizeireviere oft zerstoert oder verlagert 
seien und im Bedarfsfalle nicht so schnell als notwendig bei der Hand waeren. 
Andererseits werde festgestellt, dass Einwohner in weniger gefaehrdete Gebiete 
abwanderten, ohne sich abzumelden, wodurch ein schlackraeftizer | 


gewaehrleistet sei, 





TIT Ti 


- 3. 


Die politische Beurteilung, so fuehrte er yeiter aus, wurde oft deshalb 
auf die Karteikarten geschrieben, damit bei erforderlichem Einsatz, so z.B. als 
Loeschtruppfuehrer, Versorgungsleiter, Bergmzskommandos (auch in staatlichen 
Betrieben) und aehnliches, staat spe jahende Buerger zur Auswahl bezw. zum Einsatz 
gelanzen koennten, nachdem zu diesem Zeitpunkt in dem stark heimge suchten Gau 
und Kreis nicht nur Parteizenossen, sondern auch Volkssenossen herangezogen wer- 
den muessten, 

Der Kreisleiter sagte weiter, dass er bei diesen Feststellungen keine 
Geheimniskraemerei wuensche, Der Blocklei ter ging vielfach zu dem zu Beurteilender 
selbst hin und besprach die erforderlichen Auskuenfte mit ihn. Es war also ab- 
solut keine Geheimniskraemerei oder Spitzeltattickeit. Trotz der Vor schrift im 
Rundschreiben, wonach der Blockleiter Ermittlungen fuer die Haushaltskartei 
nicht direkt bei dem Betroffenen einholen sollte, geschah dies doch und mein 
Kreisleiter billiete dies, 

Soweit mir bekannt zeworden ist, sind V.rhaftungen wie z.Zt. der Verhaf- 
tungswelle nach dem 20.7.1944 auf Grund von Unterlagen der Haushalt skartei im 
Kreis oder Gau nicht erfolgt, 

Die Feststellungen fuer die Einwomerkartei dienten nicht zur Verfolgung 
von Personen, sondern sie bezogen sich auf alle Einwohner also auch auf die 
politischen Leiter selbst. So erhielt auch ich nech erfolgten Umzug nach Eus- 
kirchen im Gau Koeln im August 1941 prompt einen Fragebogen fuer die Haushalts- 
kertei der erwaehnten Art zum Ausfuellen vom Blockleiter zugestellt. Ich war 
damals 9 Jahre politischer Leiter, wurde also wie jeder andere Volkssenosse be- 
handel, 

Als ich von 1942 - 1944 in Euskirchen vertretungsweise einen Block uebe r- 
nahn, ist mir kein einziger Auftrag zu Ermittlungen fuer die Haushalt «artei er- 
teilt worden. Soweit ich mich erinnere, wurde eine Aufstellung der Haushalts- 
kartei in anderen Kreisen und Gauen nach anderen Methoden vorgenommen. Auch 
hoerte ich, dass in einzelnen Gauen die Einwohnerkartei ohne politische Beurtei- 
lung bezw. ueberhaupt nicht gefuehrt wurde. Somit scheint ein ee Bên 
licher Auftrag nicht vorgelesen zu haben. 


Ich stelle schliesslich fest, dass die Haushalt ckartei bei den fuerchterli-_ 


chen 





+. NN 


chen Luftangriffen, welche seit 1940 fast ununterbrochen auf das Gaugebiet nie- 


dergingen, dem Hilfswerk der Partei sowie auch den Behoerden einen ınschaetzbaren 


Wert sos Zel rnub gt 


Subscribed and sworn to before me this to-day at Nuemberg 
J 0Ö - A“ ug 
Mor Ihm - being thoroughly conversant with the English 
end German languages, certify that I have acted as interpreter for the swearin 


of the above affidavit. 


8 July 46 





Anlage zum Schreiben vom 6. November 1945 
Aussage des Friedrich Pause, Berlin-Hessenwinkel, Lindenstr. 45 


Ich bin am 29. VIII. 1889 geboren und kam am l. Mai 1933 als Mit- 
glied zur NSDAP. Mir war bei Eintritt in die Partei nicht bekannt, 
daß jedes Parteimitglied verpflichtet war, in der Partei mitzu- 
arbeiten. So erging auch im Jahre 1934 an mich die Aufforderung, als 
Politischer Leiter tätig zu sein. Dagegen gab es keine Entschuldigung. 
Ich möchte damit klarstellen, daß das Politische Leiter-Korps also 
nicht aus freiwilligen, fanatischen Hitler-Anhängern bestand, sondern 
daß es sich bei Übernahme der Ämter um eine zwangsläufige Maßnahme 
handelte. Es wird sicherlich einen Teil von Politischen Leitern 
geben, die sich um ein derartiges Amt gedrängt haben, aber ein 
großer Teil wird - wie ich - aus der parteilichen Verpflichtung 
heraus ein derartiges Amt erhalten haben. - Die Bezeichnung 
"Politischer Leiter" war ein Sammelbegriff, denn ich und viele 

andere Pos. kamen politisch vollkommen ungeschult und politisch 
unbeschwert zu solch einem Amt. Viele kannten nicht einmal das 
Parteiprogramm und ich selbst habe nicht einen einzigen Reichspartei- 
tag besucht. Die Tätigkeit der Politischen Leiter bis zum Zellen- 
leiter - ein höheres Amt durften die sogenannten zweitrangigen 

Pos. (zweitrangig deshalb, weil der Eintritt in die Partei nach 

der Machtergreifung erfolgte) überhaupt nicht bekleiden - bestand 

in rein verwaltungsmäßigen Arbeiten. Dazu gehörte: 


1) Das Kassieren der Mitgliedsbeiträge 
2) vas Verkaufen von Plaketten jeder Art 
3) Das Werben für die Zeitung "Völkischer Beobachter" 


4) Das Werben für den Verkauf von Erzeugnissen des Eher- 
Verlages 


5) Das Verkaufen von Eintrittskarten für Veranstaltungen 
Jeder Art 


6) Das Verteilen von Flugzetteln gelegentlich statt findender 
Wahlen oder Abstimmungen 


7) Teilnahme an Ausmärschen 


8) Abhaltung gelegentlicher Zellenmitgliederversammlungen 
(die Redner wurden vom Gau gestellt) 


9) Abfassung von monatlichen Stimmungsberichten aus dem Volk 
10) Überwachung der Stärkemeldungen der Pos. und Gliederungen. 


Mir ist nicht bekannt, während meiner Tätigkeit irgendwelche Auf- 
träge erhalten zu haben, die sich kriminell gegen Juden, Ausländer 
oder sonstige Personen richteten. Ich kann nicht sagen, wie diese 


Maßnahmen nach 1936 oder während des Krieges seitens der Politischen 
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Leiter gehandhabt werden mußten, da ich mich um parteiliche Dinge 
seit der “iederlegung meines Amtes nicht mehr gekümmert habe. Wenn 
der hohe Gerichtshof in Nürnberg nunmehr über die kriminelle Verant- 
wortung des Politischen Leiter-Korps entscheidet, so bitte ich, die 
Klausel - Personen, die zu irgend einem Zeitpunkt Politischer Leiter 
waren - besonders ins Auge zu fassen. werner bitte ich, bei der änt- 
Scheidung die Zwangsläufigkeit der Mitarbeit der kleinen Politischen 
Leiter - Block- und Zellenleiter - abzuwägen. Es wird sicherlich 
nicht schwer sein, Verbrecher aus diesen Kreisen zu ermitteln, da 

es ja auch die geben wird, aber im allgemeinen waren die kleinen 
Politischen Leiter das Werkzeug ihrer vorgesetzten Amtsleiter und 
hatten die Befehle auszuführen wie der Unteroffizier im Heer. Ich 
bitte daher, bei der Untersuchung der Frage des verbrecherischen 
Charakters dieser Gruppe die Grenze des Amtes festzulegen und diese 
beim Amts - oder Ortsgruppenleiter beginnen zu lassen, da diese 

im täglichen Umgang mit höheren Parteidienststellen eher einen 
Einblick in die Absichten und politischen Maßnahmen haben mußten. 
Wir kleinen Politischen Leiter - vor allen Dingen vorübergehende - 
hatten genau so wenig Übersicht und wußten genau so wenig von den 
wahren Zielen der Partei, wie jeder kleine 29. ohne Amt, die ja 

nach dem Entschluß der antifaschistischen Parteien vom 4. XI. 1945 
nunmehr voraussichtlich wieder in die demokratische Gemeinschaft 
aufgenommen werden sollen. 


Hierzu erlaube ich mir zu bemerken, daß der nominelle Parteigenosse 
mit dem Eintritt in die Partei vor der Machtergreifung als ein viel 
stärkerer Aktivist anzusprechen ist, als es ein kleiner Politischer 
Leiter mit dem Eintritt nach der Machtübernahme Jemals war. Die 
betreffenden nominellen Pgs. vor 1933 haben tatsächlich stark 
politisch mitarbeiten müssen, namentlich bei der Werbung von neuen 
Mitgliedern und sonstigen Agitationen. Jedenfalls steht es fest, daß 
diese Witglieder halfen, Hitler an die Macht zu bringen. Heute nun 
sollen sie unbeschadet dieser Aktivität frei gesprochen werden, 
während der kleine Politische Leiter, der in den Jahren 1933, 1934 
usw. eingesetzt wurde, lediglich Verwaltungsarbeiten leisten mußte, 
um die vielen, freiwillig sich an die Partei herandrangenden Mit- 
glieder zusammenhalten zu können. Wenn also das Politische Leiter- 
Korps mit den von mir im Vorgang behandelten kleinen Ämtern als 
verbrecherisch verurteilt werden soll, dann müßte nach meinem 
Rechtsempfinden die gesamte NSDAP. dieses Urteil treffen, da ja 
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nach den parteilichen Bestimmungen - wie bereits erwähnt - jeder 
zur aktiven Mitarbeit verpflichtet war und auch jedes Parteimit- 
glied verschiedentlich dazu mit herangezogen worden ist. 


Ich versichere an Eidesstatt, vorstehende Angaben nach bestem 
Wissen und Gewissen gemacht zu haben. 


(Friedrich Pause) 





Sworn, depose and sayı 


Adam Foertsch pein, 


tee 


[ww 


[2 
gen a 

Nachdem mir bekanntgegeben ist, dass die nachstehende eidesstattliche 
Versicherung zur Vorlage vor dem Internationalen Militeerzgericht in Nuernberg 
beetimmt ist und nachdem ich darauf hingewiesen bin, dass die schuldhafte fal- 
sche Abgabe der eidesstattlichen Versicherung Straffolgen nach sich zieht, er- 
klaere ich hiermit an Bidesstatt folzendes: IT 

Zur Person: H1374 - 0009 

Ich heisse Adam F o er t sch, gebofen am 14,5.1904 in Freising, ver- 
heiratet, ohne Kinder, wohnhaft in Assenhausen am Starnberger-See, erlemter 
Beruf Buchhalter, Mitglied der NSDAP von E nde 1922-23, 1925-1927 und von Ende 
1929-1945, letzte Dienststellung in der Partei; Gauorganisstionsleiter im Gau 
Muenchen-Oberbayern von April 1942-45, letzter Dienstrang: Oberbereichsleiter, 


Zur Sache; Betr,Organi sationsbuch der NSDAP. 


Die Block- und Zellenleitor "Hoheitstrgcer" zu nennen, koennte nur einem 
Menschen einfallen, der von der Praxis ausserordentlich weit entfernt war und 
der Gedanken verwirklichen wollte, die nicht auf der Basis des Moe 
Hauptamtsleiter Mehnert, der verantwortliche Verfasser des Organisationsbuches 
war leider ein Mann, der aus reiner Freude an Organisieren organisierte, der 
alles in eine strenge Hoch-Torm bringen und wniformieren wollte. In seinem Buch 
umriss er die Aufgabengebiete nach seinem eigenen Gedenkenflug, d.h. der Wirk- 
lichkeit und den Tatsachen weit vorauseilend oder besser sesagt, Wunscheebilden 
nachjagend, 

Besonders vebertrieben waren seine Ansichten und Plaene ueber die Block- 
und Zellenleiter, wobei er sich allerdines klar war, dass der von ihm erhoffte 
und erstrebte Sollstand von dem tatsaechlichen Iststand weit entfernt war. Im 
Organi sationsbuch schrieb er seine Gedanken d.h. seine persoenlichen Wuensche 
nieder, Man kann diese nicht als Begruendung fuer Anklasepunkte nehmen, muss 
vielmehr die Uebıng, die Praxis, sprechen lassen, 


Der Block- und Zellenleiter war in der Hawntsache Beitragskassierer und 


Sammler fuer WHW und Rotes Kreuz, Er war auch nicht der "Puehrern seines Blocks 
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oder seiner Zelle, sondern ein Pg. und Volksgenosse ohne besondere Rechte, aber 


a BET a 
erhoehten Pflichten. Der Wechsel war ausserordentlich gross, Oft wurden auch 
Frauen md Nichtpartei genossen beauftragt, eine Zelle oder einen Block m ueber- 
nehmen, Die Block- und Z ellenleiter waren Organe und Helfer des Ortseruppenlei- 
ters. 

Von dem von Mehnert wnrissenen Arbeitsgebiet hatten sie meist keine 
Ahnung; der eroesste Teil hatte das Organisationsbuch nicht gelesen. Mir selbs 
sind seine schriftlichen Ausfuehrungen in Bezug auf Block- er eben 
falls wnbekannt. Wenn ich aber hoere, dass darin eine Anwei sung zur Bewitzelun 
ersehen wird, so muss ich dazu erklaeren, dass der Block- und Zellenleiter vor 
allem das Vertrauen der Volksgenossen benoetiete, Dieses koennte er nur durch 
eine anstaendi ze Haltung und durch Arbeit, nie aber durch Bespitgelunz gewinnen. 
Die Gauleiter Wagner und Giesler wiesen wiederholt darauf hin, dass 
Volkscenossen und Politischen Leitern ein Vertrauen sverhaeltnis bestehen muesse. 
Sie wandten sich erundssetzlich gegen jede Bespitzelung, zenau so wie Scharf- 
macher oder wie sie sasten "Dorf tyrannen" ablehnten, 

Wenn als Beweis fuer eine Bespitzelung die Heushaltkartei angefuehrt wird, 
so wende ich dagegen ein, dass sie in vielen Hoheitsgebieten ueberhaupt nicht 
eingefuehrt und bei den uebrigen auf verschiedene Art gefuehrt wurde. Ich stelle 

» 
auch fest, dass sie in den seltensten Faellen auf dem Laufenden war, da ja der 
erforderliche Apparat zur Kartei fuehrung und -Ergaenzıng fehlte, Als ich das 
Orgenisationsant im Gau Muenchen-Oberbayern uebernahm, koennte i nirgends die 

Mesgemaecsse Fuehrung einer derartigen Kartei feststellen. Mir var auch 
nicht bekannt, dass in ihr Politische Beurteilungen eingetragen werden sollten, 
Das koennte auch nicht Sache des Orgenisationsleiters sein, wie das in 
hier vorgeleeten Rundschreiben des Gaues Koeln-Aachen auscedrueckt ist,da die- 
ser weder im Gau oder Krei 8, noch in der Ortsgruppe mit Politi schen B eurtei- 
lungen et#as zu tun hatte, Die Abgabe lag in Haenden des Hoheitstraesers (vom 
Kreisleiter aufwaerts), ihre Vorbereitung beim Personalant. 

Als sich die Luftaneriffe immer mehr verstaerkten und die Fest stellung 
von Vermissten, Verschuetteten und Toten immer schwieriger wurde, wies ich 
darauf hin, dass die Anlegung einer Haushaltkartei oder -Liste ein wichtizes 


Hilfmittel fuer die Nachforschungen sein koenne, Ich kenne aus meiner Tactic. 


keit als Organisationsmann der Per 


tei in dieser Hinsicht nur Karteien oder 
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n, die dem angefuehrten Zweck dienten. Mit einer Bespitzelung hatten 

sie absolut nichts zu tın; sie dienten im Gesenteil Jedem einzelnen Volkszenossen, 
Z un gleichen Zweck wurde damals auch den Hausluftschutzwarten empfohlen, bei 
Jedem Fliegeralarm Listen der im LS-Keller anwesenden Personen aufzustellen und 
mit den Nachbar-LS*®Warten auszutauschen, 

Die Block- und Zellenleiter hatten keine Befehlsgewalt, weder an Walter und 
Warte der angeschlossenen ‚SS, NSKK, HJ usw. Sie hatten 
~ wie die uebrigen Politischen Leiter - keinerlei Exekutivrecht oder polizeiliche 


Befugnisse, 


durch oder im Auftrage der Ortsgruppe. 


Subscribed and sworn to before me this to-day at Nuernberg 


of JG a (hi 1. 17% hae of 7. 7 Jan we, l; ff Ne ME Bel 


ry 


An. D- A ûc „A. mwÃ^~A, . being thoroughly conversant with the 


English and German languages, certify that I have acted as interpreter for 


the swearing of the above affidavit. 


July 46 


PER Melî J. li Lmn... ~~ 





ruppchleiter 
Holzhoid being sworn, depose und sayı 


Bidesstattliche Versicherung. 


Nachdem mir bekanntgegeben ist, dass die nachstehende eidesstaitliche 
Yorsicheruns zur Vorlaze vor dom Internotionalon Militaercericht in Nuorn- 
bore bestimmt ist, und nachdem ic) darauf hinzewiesen bin, dass dic schuld- 
hafto, falsche Abzabe der eidesstattlichen Versicherung Straffolren nach 

zicht, erklacre ich hiermit an Eidesstntt folgendes: 

BE ESEL 
Dr. Holzheid, Dietrich, Antszerichtsrat in Parsberz, zeboren am 19.5.1207 
in Wuernber», verheirutet, & Kinder, Krioesteilnehmer 1939-19435, 
Mitclied der NSDAP seit Sommer 1933, 
Politischer Loiter von 1933 bis 1945 mit Unterbrechunzen, die Wohnunzswech- 
gol und Wehrdienst mit sich brachten, Zuletzt Ortsgrupponleiter in Parsberg. 
Zur Srnche_ 


Dic Aufgabe des Ortszruppenleiters kurz zusammengefasst: 
Dio grosso politische Aufgabe sah ich in der Mitarbeit in meinen klcinen Be- 
reich, an der Verwirklichung einer Volkszemeinschaft in sozialen Sinne im 
Gezensatz zum Klassenkarpf, 
Diese Aufgabe bedeutete nicht nur propnsandi stische Verbreitung éioser 
politischen Idee, Als vicluchr unundliche Kleinarbeit in der sozialon, wirt- 
oftlichen und persoenlichen Retreuung der Bevoelkerung in ihren Alltags- 


so reon + 


2,Der wichtigste Mitarbeiter in der Ortszrurpe wor mir der Ortsamtsloiter der 


NSV. 

3. Die Rolle dar Blockloiter. 
Die Blockloiter waren fuer mich im wesentlichen nur Boton, Thre Aufvabe war 
os, dio Mitclicdsbeitracce zu knssieren, dio regelmaessigen Sammlunzon durct- 
zufuchren oder zu untorstuetzen und Einladungen zu Parteiveranstaltungen au 
zutragen. Dabei erhielten sio auch don Auftrag fuer Beteilisung zu, werben. 
Rogelmacssig wurdo dies nicht getan, sondem dio Einladungsszettel wurden 
moist durch die Kinder oder andere Familienangehoerire aussetrnzon, Binon 
Auftrag zur Bespibzolung habe ich nie gegeben. Schriftliche Spitzolberichte 


erhiolt ich von meinen Blockleitern nic. Ich habe solche auch nie anzoforderT 


III Ah 


74 -0012 





00001 


Der Inhalt dos Organisationsbuches ist mir unbekannt gewesen. Einen Auftrag, 


4, Das NOrsanisationsbuch!' ; 


Nschnedliche Goruechte" an mich zu leiten, habe ich den mir unterstollten 
Block- oder Zellenleitern nicht gegeben, 

Die Rlockleiter hatten tatsnechlich keinerlei "Hoheitlicho Befugnisscl!!, Sie 
konnten in ihrem Block keine masszebenden Anordnungen treffen, Diese Fram 
war awh nie praktisch aufzeworfen worden, 

Wichtirkeit der Blockleiter; 

Die Dlockleiter waren weder der Bedeutung noch dom Umfang der ihnen ueber- 
traronen Aufzaben nach die wichtigsten Mitarbeiter. Der wichtigste Mitar- 
beiter in der Ortszruppe war der Ortswalter der NSV. Nach ihm der Kassenlei- 
ter der Ortssrupre, Die Stellen des Propazandalciters, des Organisationslei- 
ters, des Stellvertreters, des Adjutanton, des Geschaeftsfuchrers, des 


Schulungslciters, des Presseleiters und des Obmannes der DAF. waren unbe- 


Meine umfangreichste Tactizkeit, die ich ueberhaupt entfaltetc, naemlich 
Arbsitseinsatz, Hausangestolltenfragen, Betreuung der Evakuierten, dor 
Flucchtlinze und der Auszcbombten, erledigte ich in onzster Zusammenarbeit 

ster 
dem Buerzermoi und dor Gemeindeverwaltung, abzeschen von der Einschaltung 
NSV., der Fraucnschaft, des Roten Kreuzes, ohne ueberhaupt nonnonswort 
Block und Zellonleiter einzuschalten, 
War der Blockleiter Vertraucnsmann ? 
Nach der prorrammatischen Zielsetzung sollte der Blockleiter auch dor Vor- 
trauonsmann scines Blockes sein, Dics hatte in moiner Ortsgruppe keine 
praktische Kedeutunz, weil jeder Ortsansacssize Jederzeit zu mir selbst mit 


Allon Anlicgen kommen Konnte und auch kam, Eino Aufgabe zur Uberwachun: der 


Einwohner hatten die Blockleiter nicht, Ich habe einen solchen Auftrag weder 


als Block- oder Zellonleiter in Nucrnberg erhalten, noch als Ortserwoponloi- 
ter in Parsberg gegeben., 

Meine Vortrauensstellung als Ortszruppenleiter waere durch einen 3c- 
spitzolungsauftrag an die Blockleitor ohne Zweifol nur untorzrabon wordon. 
Von einer Vorschwoerung innerhalb dor Partei im Sinne der Anklase weiss ich 
nichts, Ich brauche mich aber nicht nur negativ auszudruecken. Nach meiner 


Kenntnis dos Parteilebens kann ich nur zu dom Urteil kommen, dass oino Vor- 
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vorschwocrunz innerhalb der Partei oder auch nur inncrhalb der Politischen 
Leiter tutsacchlich voellizg wnmoeglich war. Denn in der Partei bestand durch- 

s nicht eine solche Binmuctizkeit, wie sie eine Verschwoerung mit zchoimen 
Ziclen und Methoden vorausszosetzt hactte. 


Ich habe nio Ayftraezo erhalten, aus denen ich haette erkennen koennen odor 
hactte argwochnen muessen, dass es sich um den Auftrag einer Verschwerunz 
handelte odor dass ich im Sinne einer Verschwoorunz gezen den Frieden odor 
dio Menschlichkeit handeln sollte. 

Nichtooffentlich, das heisst fuer dic Allzemeinhait nicht bestimmt, waren 
dic Mitelioderversannlunzen und die Dlockleiterbesprechunzen, Dicso fanden 
aber nicht unter einer verschwoorcrischen Gcheimhaltunzspflicht statt. Auch 


dio Kontrolle des Zutritts war nicht so, dass nicht andere Personen Zutritt 


acfunden hactton. Meist wurden Dino besprochen, die sogar Verbreitung fin- 


nie verbrecherischo Auftraeze erhalten oder nit Mitarbeitern Konfe- 
ronzen abeehalten, die cehcime Plaenc zum Gevenstand hatten, 


- 


Mitarbeiterbosprechunren hielt ich nicht rorolmaessir, sondern je nach 3e- 
darf. Die Zusummenkuenfte hatten ucberwiezrend gar nicht die Form von Deo- 
sprechunzen, Ich bin mit den Dlockleitern durchschnittlich monatlich 1-3 mal 
zusammenzckommen, meist zum Zweck Aer Auszabe von Sammellisten odor Werbonateri- 
al. Dosprechunzon in groesseren Kreis unter den Politischen Leitern mit den 
uchrisen Mitarbeitern fanden nur bei besonderen Anlacssen wie den Grossaktio- 


nen der Spinnstoffsammluncen, Pfundsamnlungen usw, statt. 


Der Inhalt des Orzonisntionshuches war mir unbekannt, 


4. Und Loyd C1 f Ade ¢y 
E # ‚ar? 


Subscribed and sworn to Wrore Be this 8-da Wat Nue rnberg 


6; | 
1,4) Ifa « ‘ . being thoroughly conversant with 
the English end German languages, certify that I have acted as interpreter 
for the swearing of the above affidavit. 


28 June 46 
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Eugen Wahler being sworn, depose und sayı 


Affidav it 

Ich, der Interzeichnete, Eugen Wahle r, geboren am 11.5.1898 in 
Esslingen am Neckar, versichere die Richtigkeit nachstehender Angaben an Eides- 
statt, 

Mir ist bokannt, dass sie dem Internationalen Gerichtshof in Nuomborg 
vorgelogt werden sollen, 

Zur Person: 

Ich heisse Eugen Wahler un. bin an 11,5,1898 in Esslingen am Neckar ge- 
boren. Erlernter Beruf: Volksschulle’rer, 1920 ~ 1937 Lehrer in verschiedenon 
Orten Wuerttembergs, zuletzt Oberlehrer in Kirchhein-Teck, 1931945 KHawptant- 
licher Kreisleiter in Nuertingen. Seit 1,4,1945 Kreisleiter in Esslingen am 
Neckar, Mitglied der NSDAP seit 1.2.1951. 

Zur Sache; 

Dio Anklage behauptot, dass die Block- und Zellenleiter dor Partei mit 
Spitzelaufgaben betraut waren und Instrumente der Partei waren, das Volk zu un- 
terdruocken, Hierzu stelle ich auf Grund meiner genauen Kenntnis folgendes fests 
Meine Erklaerung betrifft die Block- und Zellenleiter des Kreises Kirchheim“Teck, 
den ich von 1932-37 fuehrte und dcs Kreises Nuertingen, Gau Wuerttomberg, den 
ich von 19371945 fuehrte und der den ersteren einschloss, Von 1941-1943 tat 
ich Dienst als Frontsoldat bei der Wehrmacht. Die Bevoelkerung des Kreises 
Nuertingen sotzt sich aus etwa 40 Prozent Industriearbeitern, 40 Prozent Land- 
wirten mit Klein- und Kloinstbetrieben und 20 Prozent Angehperigen der gcworb- 
lichen und freien Berufe und dés Boamtenstandes zusammen. Die Block- und Zellen- 
laiter moines Kreises gehoerten zum groessten Teil dem Arbeiter- und dem Bauern- 
stand an, also den unteren sozialen Schichten, 

Dio Ortsgruppenleiter hatten Muche, die erforderliche Zahl Maenner fuer 
die Bosctzung dor Posten aufzutreiben, weil allgcmein und besonders in besser 
situierten Kreisen eine Abneigung vorhanden war, diesen Dienst m tun, der ein 
hohes Mass von selbstlosom Einsatz verlangte, 

Dic Block und Zollenleiter hatten keine besonderen Rechte, sondern nur 
erhochto Pflichten gegenueber anderen Volkszenossen, Das Recht des Uniformtragens 
war kein Goschenk, wenn ein grosser Toil dieser dnenner ihre Uniform wter lang- 


wachrenden Ratenzahlungen absparen mssto, Bin Teil brachte gar keine eigene Uni- 
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Uniform auf, 

Das Orjanisationsbuch gibt oin Bild, des der Wirklichkeit nicht entspricht 
Es wurde von den wenigsten Politischen Lcitern gelesen, Das Orzanisationsbuch 
reikte moines Wissens 1937 die Block. und Zellenloiter in die neue Gruppe der 
Eohci tstraccer ein, Eine vom -tuenen Tisch aus verfassto Nieder schrift, wie 
das Oxzanisationsbuch vermochte dio lavagst vorher gewachsene und fest gewor- 
dene Stollung der Block- und Zcllenloiter nicht zu aendern., Sie blieben, was 
sie waren: Die Boitragseinzioher, Helier und Diener fuer alle volkspflegori- 
schen Aufzaben, die Lasttraezer fuer die Parteiorzanisation. Daran aendorten 
alle nachtraeglich erfundenen, in schoene Worte gekleideten Aufgabenstollun- 
gon und Bezeichnungen wie Hoheitstraeger kaum mehr etwas. Der Name Hohcits- 
traesor wurde Block- und Zellenleitern ohne Berechtigung anzehaenet, 

Ihre Aufgabe, die ich ihnen durch die Ortsgruppenleiter stellen liess, 
bestand. in der 3etreuun;: aller Volkszenossen. Volkspflezer und Gemeinschaft s- 
helfer sollten sie sein. Bei vielen beschraenkte sich die Taetigkeit jedoch 
auf das Einziehen der Mitglicderbeitraeze, Sammeln fuor NSV und TEV. 

Block» und Zellenleiter hatten keine solbstaendize Anweisunesbefucnis, 
sie konnten koine Weisung an SA, SS noch sonst eine Gliederung «eben. Sio 
konnten keine Versammlungen einberufen, das war Aufgabe des Ortsgruppenlei- 
tors, Sie hniten keinorlei exckutivo Rochte oder polizeiliche Befugnis, Ihr 
politi scher Auftrag war, Vortrauensmann des Volkes zu sein, Mit dieser dAufgabo 
ah, grosse Mehrzahl ohrlich und ‘nstaendig ab, Ein Block- und Zellenloi- 
ter, der das Vortrauen der Bevoelkerunz nicht erwarb, war wortlos und nicht 
tresbar, 

Hino Bespitzelung der Volksgenossen durch Block-una Zollenleiter cad as 
nicht, Be. cis dafuer ist, dass Anzeigen politischor Art nicht von ihnon aus. 
gingen, Diese kamon moist von stroitenden Nachbarn oder verfeindeten Volk sge- 
nosscn, Man kann unmoezlich Vertrauensmann der Volkszcnossen und zugleich 
Spitzel suin, Die Pflicht zur Meldun.; von Staatsfeinden hatte nicht nur Jeder 
Partoisonosse, sondern auch Jeder Volkszenosse, 

Dic durch das Gauor zanisation sant eingefuchrte Haushaltskartei wurdo 
sehr rasch zu einem toton Papierladen, weil sie teilweise gar nicht angolost, 
zum grossen Teil aber nicht auf dem laufenden gehalten und deshalb wertlos 


wurde und nicht mehr im Gebrauch wer, 
Im 
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In Krioce bostand eine der wichtigsten Taetigkeiten der Blockleiter in 
der sroossten Ortsgruppe Kirchheim-Tack mit 12 000 Einwohnern im Austrazon der 
Lebensmittelbarton, die jedor Haushaltung ins Haus gebracht wurden. Hier wa- 
ren sic Helfer des Ernachrungsantes, Volkspfloze, Fuersorge und Luftschutzmasse * 
nehmen fuellten die weitere Taetig<cit der Block- und Zellenleiter aus, 

Einon sogenannten Stab der Block- und Zellenleiter gab es nicht. Diesbo- 
zuogliche Yorschlaoze des Organisationsbuches wurden in meinem Kreis nicht 
durchzefuehrt, 

Block und Zellenleiter waren in keinen Felle dem Ortszruppenamtsloiter 
gleichrestollt oder gar vorgesotzt. Sie hatten vieimehr die Weisungen dcr 
Ortssruppenamtsleiter, die dieso vom Ortsgrupponleiter erhielten, zu bofol;en, 

Es konn wirklich nicht behauptet werden, dass die Block- und Zellonlci ter 
fuer die Innen- und Aussenpolitik mit verentwortlich gewosen scion oder cinon 
An riffskriog vorbereitet hactten Bs bestand kein eemeinsamer Plan, an don 
sie beteiligt gewesen seich oder von dem sie gewusst haetten, welcher darauf 
abzielte, Verbrechen gegen den Frieden, die Kriogsrogeln und die Humanitaot zu 
begehen, Es bestand auch keine Verschwocrung und os fanden keine geheimen Ta- 
gungen statt. Es wurden keine Auftracze, die auf cine Verschwoerung hinzicl- 
ten, ertoilt oder meitorzeleitet, Dic Auftraozc, in donen es sich moist um un- 
wosentliche Sachen handelte, wurden in der Regel durch die Ortsgrupponloi ter 
muorälich erteilt. 

Nach meiner eingehenden Kenntnis der Tactizkoit dor Block- und Zellenlci.. 


kann ich bezeugen, dass sic keinen verbrechorischon Charakter hattc, 


Ager Kalter 
Subscribed and sworn to before me this to-day at Nuernberg 


f tal f Khar, «ja? 
O- Ay Atr? / 


~^ 


of Sat, LA~ g ` 


nd. Ae. % kk» „ thoroughly conversant with the English 
Fa Û N € 


and German languages, certify that I have acted as interpreter for the 


swearing of the above affidavit, 


Y July 46 





Eidess tattliche Versicherung 


Die Bedeutung einer eidesstattlichen Ver sicherung ist mir bekannt, Mir ist 
insbesondere bekannt, dass ich bestraft werden kann, wenn ich ewes Falsch es ver- 
Sichere, 

Ich, Arnold von ATENS, geboren 11.1.1911 in Norderh m in Oldenburg, erklaere 
hiermit folgendes an Eidesstett, 

Ich bin von Beruf Maschiners dhlosser und habe waehrend des Krieges als Fach- 
arbeiter in einem Flugeugbetried meiner Heimatstadt gearte itet. Aus diesem Gr unde 
war ich usk, gestellt und habe nicht aktiv an Krieg teilgenommen, 

Im Mai 1937 wurde ich Mitglied der NSDAP. vor 1935 wer ich in der Metallar- 
beitar-Gewerkschaft organisiert, 

In Mai 1944 wurde ich von meinem elleni eiter, der im Zivilberuf F,brikarbei- 
ter bei den Norddeutschen See-Kabel-Werken wer, zum Urtsgruppenleiter bestellt. 
Dieser ergffnete mir, dass ich den Posten eim s Blockleiters zu uebernelmen haette. 
Ich erklaerte mich danit einverstanden, zumal aniere Blockleiter zur Wehrmacht ein- 
geo gen Worden waren, also ein Mangel herrsch te und ich am ererseits meine Mi tarbeit 
nicht versagen wollte, weil ich als Facharbeit er zur Wehmecht nicht einberufen 
worden bin, 

Ich hebe das Amt des Blockleiters von Mai 1944 bis zum April 1945 ausgeuebt. 
Ich bawrke, dass Nordenham etwa 22623000 Einwohner het, also eine mittlere Kjein- 
stadt ist. Nordenham hatte 6 Ortsgruppen, Meine Ortsgruppe war in 6 Zellen einge- 
teilt und zu jeder Zelle gehoerten j-6 Bjockleiter. Insgesant hatte demnach meine 
Heima tstadt Nordenham ungefaehr 200 Biockleiter. Da ich in Nordenhan aufgewachsen und 
zur Schule gegangen bin und bis zuletzt dort gelebt hebe, sind mir die Verhaeltnisse 
recht gut vertraut, Ich glaube daher auf Gund meiner persom llen Kenntnisse ein 
einigermssen umf assendes Urteil ueber die Taetigkeit der Bjockleiter z.Z+. me iner 
Beauftragung als Blockleiter in meiner Heimastadt abgeben zu koennen, 
dufm ben und Teetigkeit des Blockleiters, 

Ich weise, dass zu meiner Zeit mehrere Bjockleiter und auch einige Zellen- 
leiter berufen worden sind, die m,W. saemtlich nicht vereidigt worden sind, auch 


keine Bestaetigung, sowie keinen "Politischen Leiter-Ausweis" erhielten, Ich habe 


keine Politische-leiter-Unifam getragen und gehabt, 


Unsere 


TL 
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Unsere Taetigkeit als Blockle iter bestand fest ausshliesslich darin, Geldsanm- 
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lungen durchzufuehren und die notwendigen Hilfsarbeiten zu verrichten, die sich im 

Zu seme thang mit der Aufnahme von Fluechtlingen aus fliegergefaehräeten Gebieten 
ergen, Wir bekamen: unsere Anweisungen gewehnlich yan Zellmleiter, Die Anwei- 
mwen wurden uns stets muendlich erteilt, Wir hatten eine Liste fuer eine Volks- 
zaehlung zu verteilen und spaeter wieder einzuziehen, Wir sammelten ferner fuer das 
WEW, Als der Volkssturm aufgestellt wrde, hatten wir die Maenner van 18,-65.Lebens- 
jahr nanheft zu mah en, wobei ich banerke, dass bei uns juengere als 18-Jachrige, 
insbesondere die HJ nicht zum Volkssturm mit eingezogen wurden, Fuer gefallene Volks- 
gemessen und fuer zur Wehrmacht eingezogme organisierten wir eine Gemeins chaftsar - 
beit, demit deren Ackerland bearbei tet und bestellt wurde, Fuer eintreff ande Fluecht- 
linge aus durch Fliegerangriffe zerstoerten Ortschaften mussten wir den noetigen 
Wohnrewm und die Unterbringung moeglichkeit ermittd n. 

Weehrend md ner ganzen Taetigkeit wrden die Blockleiter 2-3 Mal zu Besp re- 
chungen beim Ortsgruppenleiter bestellt. In diesen Besprechungen hamelte es sich 
um folgmdes: In einem Fale wurden wir Blockleiter beauftragt, Sammlungen fuer 
eine Lazepetteinrich tung durchzufuehren, In unserem Orte wurden 2 Schulen zu Laza- 
retten eingerichtet und wir sallten die @samte dafuer noetige Einrichtung durch 
Sammlungen beschaffen (Ges chirr, Waesche, Betten ete.). Ein arleres Mal beauftr egte 
uns der Yrtsgruppenleiter eine Wohnung sliste aufzustellen, wr aus hervorging, wie- 
viel Wohnraum fuer Fluechtlinge zur Verfwgung @ stellt werden konnte, Die se Fest- 
Stellungen und die Belegung mlcher Wohnraeume geschah durchaus freiwillig, keines- 
falls unter politischen Gesichtspunkten. Die sevoelkerung ndm freiwillig mehr 
Fluechtlinge auf, als den “rt offiziell zugewiesen wurden. 

Wir Blockleiter haben generell weder van Ortsgruppenleiter noch vom Zelle n- 
leiter besan ere politische Anweisumgen zur Behandlung der Volksgencs sen bekomme n, 
Insbesomere Meldungen an die Ortsgruppe zu statten, Mir ist ke n Fall bekamt ge- 
worden, des durch einen Blockleiter zu meiner Zeit jemand wegen staatsfeindlicher 
Gesinnung mgezeigt wa den ist. 

Wir Blockleiter sind niemals zum Kreisleite gerufen warden und haben mit die sam 


je ine Verbindung ge ha bt, 


Zur Anklage des Verbrechens gegen den Friedm, gegen die Verletzung wn Kriegsregeln 


und -Gebraeuchen und gegen die Humani taet, 
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Obwohl ich erst im Krieg Blockleiter geworden bin, glaube ich doch auf Grund 
meiner personellen Kenntnisse und Heim tkenn mis sagen zu koennen, dass den Bjock- 
leitern und “ellenleitern von der Pl@ung eims Angriffskrieges und den Vorhanienseiz 
eine r Verschwoerung innerhalb des Korps der Politischen Leiter zur Herbä fuehrung 
eims Krieges nichts bekannt geworden ist. Wir Politischen Leiter der untersten 
Grade, wie die Block~ und Zellenleiter, sind nah meiner festen Ueberzeugung dur da 
den Ausbruch des 4“rieges ebenso ueberr sscht wx den, wie das deutsche Volk ueber- 
haupt, Wir haben niemals an den Ausbruch eines Sriegps gedacht bezw, den fuer 
moeglich gehalten, 

Verbrechen gegen die Krieseregein und Krie gsgebraeuch e. 

Feiniflieger sind bei uns nicht notgelandet, Mit den Fremdarbeitern oder 
Kriegsgef ange nen im Arbeitseinsatz hatten wir Blo&kleiter nichts zu tun. 

Yan meiner eigenen Taetigkeit als Arbeiter in der Zeit vom Nov.1942=Mai 1944 ist mir 
folgendes hierzu bekannt; 

Ich arbeitete in der Fabrik Weser-Flugzeugia u Lenwerder, Ich wohnte mit den 
Fremderbeitern im selben Lager, Die Fremäarbeiter erhielten dieselbe Verpflegung 
wie wir deutschen Arbeiter, Auch der Lohn war der gleiche, Es bestand aiso kein 
Unter schied, Auch vorh arû ene Kri eg sef ang ene wurden gut behamî et. Ich habe nichts 
Gegenteiliges erfahren, 

Vebrechen cee n dic Rumani taet, 

Als Blockleiter habe ich wn der Feriei keineriei Anweisungen ke kommen, die 
die Blockleiter zu irgendwelchen Handlungen gegen Jyden ankielten oder ihnen ein 
Vogehen befahl, 

Innerhalb des Korps der Folitishen Leiter, den ich uebersehen kan, ist mir 
nichts eber eine Verschwoerung oder Befolgung eines gemeinsamen Planes zur Entfes- 
selung von Angriffskriegen und Begehung von Verbrechen gegen die Kriegsregeln und 


gegen die Humanitaet bekannt geworden, 


Wir Blockleiter haben mit all diesen Dingen nichts zu tun gehabt, 


Nuernberg, den 28, Mei 1946. 





Paul Röllig Dresden- A 19, am 11./5. 1946 
Wittenberger %tr. 60 I 


Herrn 


Kechtsanwalt “r. Servatius 


Nürnber 


Sehr geehrter “err Rechtsanwalt! 


Ich bestätige den Empfang Ihres Schreibens vom eTe 
April 1946, betr. die Anklage gegen das,Korps der Pol. Leiter. 

‚ch beabsichtige darnach nicht, mich formal an dem Straf- 
prozeß gegen das Korps der Pol. “eiter zu beteiligen oder als “euge 
dazu vernommen zu werden.,ch möchte *hnen aber als Verteidiger des 

,Sorps der Fol, Leiter allgemein einige äinweise geben und versichere 
an “ides Statt, daß diese Angaben der Wahrheit entsprechen. “ie Be- 
deutung einer eidesstattlichen Versicherung ist mir bekannt. 

ich war Blockleiter seit 1936 bis “nde 1945 mit einigen 
Unterbrechungen von je etwa 1/4 - 1/2 Jahren ( bedingt durch mehr- 
fachen Umzug). Vorausgesetzt sei, daß man als Blockleiter bestimmt 
wurde und zwar wurden mit Vorliebe Sehordenangestellte und “eamte 
dazu ausgewählt, da diese meist nicht in der Lage waren, die über- 
tragenen “osten abzulehnen, da sonst “itteilung an ihre Anstellungs- 


behörden drohten. 

“eine “rfahrungen als Blockleiter erstrecken sich auf Dres- 
den. Jie Tätigkeit als Blockleiter beschränkte sich in erster uinie 
auf die Verteilung der Lebensmittelkarten, Verteilung von Kinokarten, 
Verteilung von Einladungskarten für Versammlungen, Zinkassieren von 
Witgliedsbeiträgen und die Abgabe von Beurteilungen für die Beförde- 
rungvon Beanten und Angestellten. 

“as war aber auch alles, was der Blockleiter zu tun hatte. 
Von den ihm in der Anklageschrift zur “ast gelegten Verbrechen, wie 
Ze B. Verbrechen gegen den Frieden, Verbrechen gegen das Kriegsrecht 
usw. konnte naturgemäß der Blockleiter keine Ahnung haben, da er 
über die politischen Ziele der Führung niemals unterrichtet wurde, 
Aus den Zeitungen konnte er ebenfalls nur die von Goebbels verkünde- 
ten allgemeinen Leitsätze entnehmen, die*als wahr unterstellen 
mußtd, da andere, insbesondere ausländische “eitungen und Berichte 
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nicht zur Verfügung standen. 


“s ist absurd, etwa zu glauben und zu behaupten, 
der kleine poliéche Leiter( Blockleiter) in ”achsen habe von den 
Befehlen eines Hitler oder Himmler inbezug auf Kriegsverbrechen 
usw. “enntnis erhalten, nachdem sogar die Hauptkriegsverbrecher 
vielfach in Abrede stellen, die hier in Betracht kommenden Befehle 
und Anordnungen gekannt zu haben.ler Blockleiter konnte naturgemäß 
erst recht nicht davon unterrichtet sein, wie er ja auch sonst über 
die “iele Hitlers und der sonstigenFiihrer niemals unterrichtet wurde 


Der Blockleiter hier hier in “resden, der überdies erst im 
Laufe des Prozesses davon “enntnis erhalten hat, daß er zum,Sorps 
der „ol. Weiter zählt, wurde tatsächlich nur mit den einfachsten 
Dingen und Kleinkram beschäftigt. Niemals hatte er “enntnis von den 
jetzt in der Anklageschrift bezeichneten Verbrechen und niemals 
war er, soweit mir das hier in Dresden bekannt ist, an solchen Ver- 
brechen beteiligt, 

Aus Ihrer Zuschrift vom 27./2. a. J. ist übrigens zu erse- 
hen, daß sich die Änklag’. nicht mehr auf den Stab des Ortsgruppen- 
leiters erdreckt. “enn schon dieser “ersonenkreis, der weitaus 
größere “achtbefugnisse besaß und der die *olitik innerhalb einer 
Ortsgruppe wesentlich beeinflußte, nicht mehr unter Anklage steht, 
so müßten erst recht die Blockleiter ausgenommen werden. Denn 
alles wesentliche in der Ortsgruppe inbezug auf Personal und 
Propaganda wurde vom Stab des Ortsgruppenleiters erledigt. Darunter 
fallen die Personalamtsleiter, der Propagandaleiter usw. Bei diesen 
Personenkreis lag eine viel größere wachtbefugnis, als wie z., *. bei 
Blockleiter. Dieser “inweis soll lediglich dazu dienen, Die Befug- 
nisse eines Blockleiters in das rechte Licht zu rücken. 


Hochachtungsyoll! we 
ey, U 4/1/47. 
wî ê 
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Heinrich Knoke 
Bremen 
Katharinenstr.4 


Herrn 

Rechtsanwalt Dr. Servatius 

Verteidiger des Korps der "Politischen Leiter" 
Nürnberg 


Augsburgerstr. 34 I 


Auf Ihr Schreiben vom 27. April d.J., das erst jetzt in meine Hände 
gelangt ist. 

Ich gebe hiermit folgende eidesstattliche Erklärung ab und 
bemerke vorweg 


a) mir ist die Bedeutung einer eidesstattlichen Versicherung 


bekannt, 
b) mir ist bekannt, daß bestraft wird, wer eine falsche eidesstatt- 
liche Versicherung abgibt. 
Mein Name ist Heinrich Knoke, ich bin geboren am 13.7.1887 und 
wohnhaft in Bremen, Katharinenstr, 4. 
Beruf: Verwaltungsoberinspektor seit 1931. 


Nach meiner Aufnahme in die Partei (Herbst 197%) bin ich nach- 
einander und ausschließlich in Bremen als Blockhelfer und Block- 
leiter tätig gewesen, danach habe ich etwa 8 Monate einen Zellen- 
leiter vertreten. 

Diese Tätigkeiten umfassen die Zeit von etwa Anfang 1974 bis 
Mitte 1938 und von Januar bis Juni 1979. In der Zwischenzeit und 
ab 1939 war ich Soldat. 

Auf die vorstehend genannten Zeiten beschränken sich die 
nachstehenden Ausfiihrungen, die von Ihnen gegebenen Richtlinien 
sind dabei berücksichtigt. 


Gegen meinen nach der Machtübernahme gestellten Antrag auf 
Aufnahme in die Partei wurde Einspruch erhoben. Näheres darüber 
ist mir bis heute unbekannt geblieben. Ich habe mich s.2. nicht 
um die Mitarbeit in der Partei beworben. Es war vielmehr so, daß 
mein Nachbar, ein Blockleiter, mich darum bat, ihm einige Arbeiten 
abzunehmen, da er sich mehr um sein Geschäft kümmern müsse. Mit- 
bestimmend für die Übernahme der Arbeiten eines Blockhelfers war, 
daß seitens des Staates die Mitarbeit der Beamten und Angestellten 
gewünscht wurde. 

Später sind seitens des Staates sogar durch Fragebogen Erhebun- 
gen darüber angestellt, in welcher Weise und in welchem Umfange 
sich die Beamten und Angestellten in der Partei oder deren Gliede- 
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rungen betätigten. Diese Fragebogen sind, wie ich feststellen 
konnte, zu den Personalakten genommen und es kann unterstellt wer- 
den, daß ihr Inhalt zweckdienlich ausgewertet worden ist. Daraus 
ergibt sich, daß Beamte und Angestellte allen Grund hatten, die 
ihnen angetragenen Arbeiten anzunehmen. Die Mitarbeit de: Beamten 
und Angestellten in der Partei war also nur bedingt freiwillig. 


Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Anklagebe- 
hörde sich über die Tätigkeit der Politischen Leiter ein Bild macht, 
das mit der Wirklichkeit nicht übereinstimmt. Jedenfalls ist die 
Anklage nicht zu verstehen, daß jede Tätigkeit in einem der Dienst- 
grade vom Blockleiter an aufwärts zu jeder Zeit verbrecherischer 
Natur gewesen sei. Dem muß ganz entschieden widersprochen werden. 
Während der Zeit meiner Tätigkeit als Politischer Leiter war ZB. 
die Tätigkeit der Block- und Zellenleiter offensichtlich einwandfrei 
und so untergeoräneter Natur, daß sie im Regelfalle nicht über 
Dienstverrichtungen eines Boten oder Kassenboten hinaus kam. Über- 
wiegend bestand die Tätigkeit der Blockleiter in dem Hereinbringen 
der monatlichen Mitglieds- und Versicherungsbeiträge, in dem Sam- 
meln von Spenden, Austragen von Schulungsbriefen und Einladungen zu 
Versammlungen, sonstigen Veranstaltungen usw. Die Zellenleiter hat- 
ten lediglich diese Arbeiten zu veranlassen, zu beaufsichtigen und 
die damit verbundenen schriftlichen Arbeiten zu erledigen (Aufstel- 


lung der Monatsabrechnungen, Verrechnung und Abführung der einge- 

brachten Gelder usw.). Andere Arbeiten sind von uns nicht gefordert, 
Daraus ist ersichtlich, daß diese Amtswalter zumindest während 

der eingangs erwähnten Zeit nur solche Pflichten ausgeübt haben, 

die sich aus ihrer Parteizugehörigkeit ergaben, daß die ausgeübte 

Tätigkeit selber aber nicht politischer Art gewesen ist, 


Von diesem Sachverhalt ausgehend, ist es abwegig, wenn die 
Anklage unterstellt, daß alle "Politischen Leiter" an der Ausarbei- 
tung eines gemeinsamen Planes p.p. beteiligt gewesen seien, der 
darauf abzielte, daß Verbrechen der unter III, Ziffer 1-3 Ihres 
Schreibens genannten und dort erläuterten Art begangen wurden. Um 
diese Anklage mit Erfolg durchzubringen, wäre Vorbedingung, zu be- 
weisen, daß diejenigen, gegen die sich die Anklage richtet, Kennt- 
nis von der Strafbarkeit ihrer Handlungen hatten. Ein solcher Nach- 
weis ist nicht zu führen. Keiner der in meinem Block und in meiner 
Zelle tätigen Amtswalter hat jemals die leiseste Befürchtung gehabt 
oder geäußert, er könne durch seine Mitarbeit Mittäter an der Aus- 
arbeitung oder Ausführung von Verbrechen der genannten Art werden, 
wie die Anklage diese behauptet. Insoweit ist die Anklage also ab- 
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wegig, sie stützt sich auf Erkenntnisse, die wir erst jetzt ge- 
wonnen haben. 


Mir ist insbesondere auch nicht bekannt geworden, daß ein 
Politischer Leiter auf irgendeine Weise, sei es direkt oder indirekt 
durch Anweisungen, Aufforderungen oder Empfehlungen Kenntnis von 
den zur Anklage gestellten Verbrechen erhalten oder an diesen teil- 
genommen, sie unterstützt oder geduldet hat, 


Es soll nicht bestritten werden, daß Fälle vorgekommen sind, 
in denen Politische Leiter sich bewußt an Dienstverrichtungen be- 
teiligt haben, die verbrecherischen Charakter hatten. Es wird sich 
um Ausnahmefälle handeln und niemand wird widersprechen, wenn die- 
se Menschen dafür bestraft werden. 

Dagegen würde die von der Anklage geforderte Anerkennung einer 
Kollektivschuld der Politischen Leiter zur Folge haben, daß Hundert- 
tausende bestraft werden, die, wenn auch nicht immer freiwillig 
- wie eingangs ausgeführt wurde -— so doch im guten Glauben Zeit 
und Geld für Dienstverrichtungen opferten, die der Allgemeinheit 
und dem Wohle des Vaterlandes dienen sollten, 

Diese vorstehend unter % genannten Arbeiten in der Partei sind 
hinsichtlich der Art und des Umfangs die gleichen Dienstverrich- 
tungen, wie solche auch von den Amtswaltern der Gliederungen ver- 
richtet wurden, die deswegen aber nicht angeklagt sind Daraus er- 
gibt sich, daß auch nur die Politischen Leiter anzuklagen sind, 
denen die von der Anklage genannten Handlungen nachgewiesen werden 
können. Es kann also nur eine persönliche Schuld geben. Daher er 
fordert jeder einzelne Fall besondere Untersuchung und erforder- 
lichenfalls Bestrafung. 

Aus Gründen der Gerechtigkeit und um ein Unheil zu verhüten, 
dessen Folgen unübersehbar sein würden, bitte ich, dahin zu 
wirken, daß die Frage einer Kollektivschuld abgelehnt wird, Die 
weitaus größere Anzahl der Angeklagten ist unschuldig, die Schul- 
digen sind in der Minderheit, Die Letzteren zu ermitteln und einer 
gerechten Bestrafung zuzuführen, ist Sache der dazu Berufenen. 





Heinrich Waltz being sworn, depose and say: 
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thoroughly conversant with the Enzlis 
German languages, certify that I have acted as interprete 
the swearing of the .above affidavit. 


11 Julu 46 
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Artur Schöne Geigereck ‚Post "reimharting über 
Prien/Chiemsee,13.5. 19 43 


Eidesstattliche Versich-rung _ | | JÊ II 


Ich, Artur Schöne,z.2t. wohnhaft in Geigereck ‚wurde zu 
Kriegsbegiun in Berlin-Zehlendorf, Claszeile,vom Zellenleiter zum 
Blockleiter bestellt. Die Ernennung erfolgte - wie wohl in vielen 
Fällen - ohme Vereidiguug wad ohne jede Formalität. Diese Tätigkeit 
habe ich bis zu meiner Einberufmg Eade 1943 ausgeüht. 

Die Bedeutung einer eidesstattlichen Versicherung ist mir 
bekannt. 

Zu den Anklagepunkten gegen das Korps der politischen Lei- 
ter möchte ich als ehemaliger Blockleiter im Finzelnen wie folst 
Stellung uehmen: 

„ Zuaichst eine kurze Uebersicht über das eigentliche Auf- 
gabengebiet des Rlockleiters,welches - völlig verkannt wad über- 
schätzt von der Auklagebehörde - in einem seltsamen und einmaligen 
Kontrast zu den Anklagepunkten weltgeschichtlicher Tragweite steht. 

Die Aufgaben des Blockleiters bestanden praktisch nur in 
der 

Einkassierung der WW -Beiträge 
" Parteibeiträge 
, " Beiträge für das Devtsche Rote Kreuz 
Verteiluag von geimkten Aufrufen an die Bevölkerung 
Şamm1ung von Wintersachen für die Front 
" Büchern für die Freut 
g " Spinastoff-Altmaterial etc. 

Soweit ich indie Organisation meiner Ortsgruppe Ei«blick 
hatte,war ein persönlicher oder disnstlicher Kontakt zwischen 
Blockleiter und Ortssruppenleiter weder vorgesehen noch bei der 
"Vielzahl der Blockleiter überhaupt möglich. Letztere erhielten 
ihre Anweisungen mur van Zellenleiter wd machten mit diesem oder 
dessen Tassenwart auch sämtliche Abrechnungen. 

So ist mir auch in meiner Ortsgruppe nicht bekannt gewor- 
den,dass die Blockleiter je in geheime Parteisachen eingeweiht 
wurden, Dies dürfte ja auch bei Hunderttausenden von Blockleitera 
in Deutschland allgemein nicht üblich gewesen sein. 

Nur einsehr kleiner "Geist" konnte als Blockleiter über- 
hau t auf den Gedanken kommen,sich "Politiker" zu nennen. Jeder 
oe Intelligente hat seine Aufgabe mur sozial auffassen 

unen 
Zu: Verbrechen gegen den Frieden: 
age gegen Ale ockleiter wegen "Planung, Vorbe- 

reitung und Entfesselung von Angriffskriegen,zugleich wter Ver- 
letzung internationaler Verträge" widerspricht völlig dem Charak- 
ter der Aufgaben des Blockleiters. Dieser hat sich nur für den 
inneren sozialen Aufbau eingesetzt und je nach persönlicher Him- 
stellmg gs und Nicht-Bs zur Mitarbeit herangezogen. Teiler Mit- 
bürger,ob Pe. oder Nicht- war also praktisch genau über die Art 
der Arbeit des Plockleiters waterrichtet. Selbst wenn ein Kleiner 
Blockleiter weltpolitischen Ehrgeiz gehabt hätte,konnte er ihn 
nicht entfalten,weil seiner Tätigkeit ja sehr enge Grenzen gesetzt 
waren und er als unterster Spross der Tarteiorzanisation weder in 
gutem noch schlechtem Sinne den geringsten Einfluss aus die imme- 
ren und äusseren Belange Deutschlamds nehmen konnte. Dafür war der 
Block leiter einfach nicht zuständig. 

Iunderttausende von Blockleitern in die Winfiihrung der 
allgemeinen Wehrpflicht und die geheime Aufrüstung einzuweihen, 
wäre unter damaligen Gesichtspunkten ein Verbrechen gewesen ‚weil 
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das Wort "geheim" sofort Sinn wà Bedeutung verloren hätte. 

Ein solch’gewalti,er "eremenkreis konnte praktisch mur für 
soziale» Aufgaben,nie aber für grosse politische Ziele,die individe 1 
le und delikate Behandlwmz,ja meistens strikte Geheimhaltung erheisch 
ten,eingesetzt werden. Und die Anklagevunkte unter "Verbrechen gegen 
den Frieden" waren wd mussten "seheim" sein. 


seruppe ist mir nichts von einer Auweism: an die 
Blockleitsr bekaunt,die mas auch wur „ndeutungsweise als Aufforderung 
zu irgendeinem Verbrechen gegen das Friegsrecht hätt: auffassen kön- 
nen. Sind Blockleiter solcher Verbrechen überführt worden,so dürften 
sie nur auf eigene Faust gehand22t haben. Wegen solcher eventueller 
Einzelfälle kann man jedoch nicht das gesamte Kopps der Blockleiter 
enklagen. Begeht ein Mitglied brgendeines Klubs einen Diabstahl,so 
wird kein Meusch auf den Gedanken kommen,den Klub als verbrechsrisch 
und seine Mitglieder als Diebe zu bezeichnen. 

Soweit mir die Blockleiter meiner Zelle persönlich bekannt sind, 
möchte ich vom ihnen ohne Ausvahme behaupten, dass sie jedes Verbreche 
gegen desa Kriegsrecht verhindert hitten,statt ihm etwa Vorschub zu 
leisten. 

Bis zu meiner Einberufung Bade 1943 habe ich in Berlin-Zehlen- 
dorf nichts von Trmordumngen oder Misshandluagex zehört oder gesehen. 

Ueber den Einsatz der Fremäarbeiter war man im allgemeinen cut 
unterrichtet,weil die deutsche Zivilbevälkemus tagtäglich mit die- 
sen in Berührung war. Diese Fremdarbeiter waren durchaus menschen- 
würdig im Baracken wtergebracht und bekamen fast durchweg das glei- 
che Esseu,wie die deutsche 7ivilvevélkerung. Dass sie vielfach auch 
die gleiche Iéhmung bekamen,hat sogar oft zu Unträglichkeiten bei der 
deutschen Arbeiterschaft geführt. Die Fremiarbeiter konnten sich 
völlig frei bewegen und man traf sie täglich in Kixos ued Restau- 
rants. 

Ich weiss,dass viele Fremiarbeiter gern in Deutschland waren 
usd viel Geld verdient hatten. Natiirlich wird heute keiner dieser 
Millionen Fremisrbeiter für Deutschlaad aufstehen. 


Zu: Verbrechen coven Ale Hımanität 

In der Judenfrage wusste der Rlockleiter nicht mehr,als jeder 
Deutsche. Er wurde genau so vor vollend«te Tatsachen gestellt. 

Solche Massnahmen wurden von den zuständigen Stellen gehein 
gehalten,auch wenn die Aufiihrume dieser Tatsache heute s0 eussieht, 
als wollte man sich damit selbst eatlaster. 

Der Kampf gegen die Kirche war Saghe iss Einzelnen. Es ist 
weder auf mich,noch auf alle meine Rekannten,Nachbarn und Freunde, 
Pgs wd Nicht-Pas irgeidein Druck ausgsibt worden,aus der Kirche aus- 
zutreten oder sie zu bekämpfen. Ich selbst bin nach wie vor Mitglied 
der protestantischen Kirche uni habe meine drei Kinder ohne jede 
Schwierbgkeit taufen lassen. In meinen Block umd in den ansreuzenden 
hat es weder einem öffentlichen Kirchenstreit noch sine Verfolsung 
von Geistlichen gegeben. Natürlich wird es sicher in vielen Familien 
erhitzte Debatten über die Kirchenfrage zegeben haben ‚weil wohl 
Mauches,von beidea Seiten gesshan,einer Diskussion wert war. 

Für die Verfolgung einzeluer politischer Cepmer wird vielleich 
mancher Rlockleiter verantwortlich gewesen sein. Wie ich nach 
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meiner Rückkehr aus Südamerika hörte,hat es in Aen ersten Jahren 
hässliche Fille von Denuaziationen kleinlich denkender Blockleiter 
und Ks sie go Chen. Wie mir jedoch mein Zellenleiter 
seinerzeit sagte,hat die Partei grossen Wert darauf gelegt ‚Ale 
Posten der Mockleitar nach Möglichkeit aur mit älteren und versat- 
wortungsbewussteren Leuten zu besetzen. Die Möglichkeit tibler Ds- 
aunziation war an sich bei der gelegentlich erfolgeniex Anforderung 
von Auskünftaa iiber siuzelne Personen gegeben. Der Aalass dazu wor 
geröhnlich eine beabsichtigte berufliche Förderung oder A=-rg1l. Ich 
möchte jedoch ausdrücklich betonen,iass Aer Blockleiter hier aicht 
wilikürlich verfahren konnte. Die Partei sah im Palle Res Stiver 
Beurteilung durch Block- lad Zellenleiter strengste Mat ersuchung 
vor,un allen ungsrechtfertigten Hirten von voraherein zı begegnen. 
In solchen malle hätte also der Blockleiter mit srelfharen Beweisen 
aufwarten müssea,ım nicht selbst in Misskredit zu kommen und seines 
Amtes euthobea zu werden. Davon abgesehen, dürfte wohl jeder sn- 
ständige Mensch kaw fähig sein, seinen Nachbarn eine krufliche für - 
derung zu missgiauen. 


Zusammenfassend karn man zum Thema Blockleiter vielleicht 
segen,lass sich die Blockleiter vom einfachen Dr eigentlich nur 
dadurch unterschisien,dass sie jie soziale Arbeit in ihrem Block 
regelmässig machten,wihrend viele einfache ig» mur gelegentlich 
zur gleichen Arbeit zugezogen mırden. So fing ich als Plockhelfer 
am und hatte Anbei die gleiche Arbeit,wie später als Rlockleitar. 


Alle disse Angaben solian nur der Charakterisierung des 
Blockleitere disven,nicht etwa mı meinar persönlichen Fatl!astıng 
Ocer zur Belestung anderer Tarteikraise. 


Prien,den 24.Mai 1946. 


Arten Û Fêr 


URNr.488/1946. 


Die Schtheit der vorstehenden,vor mire vollzogen Unter: 
schrift des Herrn Artur Schöng ,kaufmunn,zur Zeit in Geiger= 


sck,Post Greimharting über Prien/Chisusse (Obsrbayem) wird be= 


glaubigt. 
RA” 22 Daves e Igi +6 
Geb.Rag.Yr.438, Prien,den 24.Wei 1946. 
Gebühr- § 39: 4.00 RW er Yotar: 
Ums.St. ~ele " 
4.12 Rit 


bez Û 





II 
A 
C= 
er, 
Me 
ë 
S 
9 
Gr 
= 
© 
Q 
R 
© 
2 
j 
I 
Sa 
De 
R 


NODO 





